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Ans Ant und Streik
.Nicht öie Fronten, sonöern öie bestehenöen politischen Parteien
müssen zielbewußt und energisch daran
gehen, den neuen Ideen Eingang in
unsere Staats- und Rechtsordnung zu
verschaffen. Erst wenn die heutigen politischen

Potenzen sich dieser Aufgabe nicht
gewachsen zeigen, schlägt die Stunde des

Frontismus, Daher stellt fich mehr
als je das Problem der Zusammenarbeit

aller. bürgerlichen Parteien, eventuell

auch dcr Sozialdemokratie, unter
Zurückstellung historischer und politischer

Gegensätze und taktischer Erwägungen
.," (Redaktor Dr, H, Büchi in einem

Vortrag vor dcr NHG,, wicdergcgcbencn
in den „Mitteilungen" der NGH, vom
Nou,/Dez.),

Man darf gespannt sein auf die
„neuen Ideen", die auf diesem Wege
der „Zusammenarbeit" aller bürgerlichen

Parteien einschließlich der
Sozialdemokratie, in unser Staats- und
Rechtsleben Eingang finden.

Unö öa behauptet man, wir lebten in einer Demokratie!
In dcm von seinem alten Betreuer

Dominik Müller wieder herausgegebenen
— und unsren Lesern aufs wärmste

empfohlenen — Basler „Samstag"
(Samstagverlag, Postfach 4l1, Bajel)
wird tapfer politischer „Nebel gespalten",

was besonders verdienstlich ist,
nachdem das Blatt, das nach seinem
Namen dieser Aufgabe obliegen sollte,
heute als Logen-Organ der politischen
Vernebelung des Schweizervolkes dient,

Jn der Nummer vom 2, Dezember
des „Samstag" lesen wir von einem
„Gestörten Gänseblümchen-Idyll" und
erhalten auf die Frage nach den Gründen

der „hohlen Angst", die heute wegen
der bösen „Fronten" umgeht, folgende
Antwort:

„Derweil ist da? einzelnen Völkern zu
dumm geworden uud auch diversen
Eidgenossen, Sic verlangen nach Garben

uud Korn, Bomben, mie dic Volksbank-
geschichtc, fallcn in jencs Idyll, und
man muß endlich wissen, woran man
ist. Wirkt cs nicht „bemühend", wenn
sich Rcgicrung und Parlament monatelang

um ein paar Milliönchen Gehaltsabbau

streiten, und wenn dann en Passant

und en Petit comits gauz andere
Summen wegequilibriert werden?
Appetit muß das machen: es werden noch
andere kommen, — Und da behauptet
mau, wir leben in einer Demokratie!
Mit ihr wird heute Ball gespielt wie
auf jedwedem Sportplatz: die Hauptsache

ist nur, daß er ins liberale Goal
geköpselt wird. Auf diesem Niveau muß
sich heute eine Diskussion darüber leider

bewegen, Doch, um Himmclswil-
len: wir lästern ja den Nationalsport!
Mit ihm soll's aber nach den letzten
„Kampfbcrichten" abwärts gehen,"

Zum Vemokratie-Schutzgesetz.
„Es ist interessant, daß man trotz

der verschiedenen Revolutiönchen in der
Schweiz, von den Revolutionswirrcn
des Jahres l9I8 ganz zu schweigen, bis
heute nie an dic Schaffung eines
solchen Gesetzes gedacht hat. Erst jetzt, da
die „Demolrcnie" der Nutznießer und
Bonzen durch neue Bewegungen gefährdet

ist, die sich n!cht auf dem politischen
Schachbrett des Systems verwenden
lassen, greist man zu einem Schutzgesetz,

Das wirkt im Volke nach den vielen
gemachten Erfahrungen höchst verdächtig!
Nicht wenige unter uns sind mit Recht
der Ansicht, daß man Marxismus sagt,
aber die neuen Bewegungen meint.
— Sicher ist soviel, daß die wahren
Unruhestifter von dem Gesetze nicht
getroffen werden und daß es geeignet ist,
das herrschende System zu verewigen."

„Schweizer Banner", Organ der
„Schweizer Heimatwehr".

Ohne Zreischaren kein schweizerisches vaterlanö!
„Der erste Gruß des kantonalen

Parteipräsidenten galt, wie immer an diesem

Tage, den Freischaren: Wir sind

stolz auf sie; ohne Frei scharen
gäbe es heute kein schweizerisches

Vaterland". So liest man
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im Bericht des „Luzerner Tagblattes" offenbarer Bruch des Landfriedens, unb
über den Parteitag der Luzerner Libc- als ein gefährlicher Schritt zur Anarchie
ralen vom 3, Dezember, erscheinen".

Johannes Dierauer schreibt in sei« Also „bewaffnete Überfälle", „grobe
ner Geschichte der Schweiz, Eidgenossen- Rechtswidrigkeiten" usw,, die vor neun»
schaft zum 2, Freischarenzug: „Vom zig Jahren dazu beigetragen haben,
Standpunkt der formalen Staatsord» einen ans Regiment zu bringen, feiert
nung waren die Freischarenzüge unbe- man noch heute in den überschwenglich»
dingt verwerflich. Der bewasfnete Uber» sten Worten, Weh aber denen, die heute,
fall eines nach damaligen Begriffen im Rahmen der Verfassung, auf eine
souveräne» Kantons durch eigenmächtig Änderung der bestehenden Ordnung hin»
organisierte Truppenverbände mußte in streben: die sind Feinde der Demokra»
den Augen jedes unbefangenen Bürgers tie und Verräter des Vaterlandes!
als eine grobe Rechtswidrigkeit, als ein

Sesprochene Sucher.
Basel, ein Stadtbuch' Birkhäuser, Basel.
Boehm. Max Hildedert: Das eigenständige Volk; Vandenhoek und Ruprecht,

Göttingen.
Der eidgenössische Gedanke? Huber, Frauenseld.
Die Grenzbesetzung 1914—1918: Nentsch, Erlenbach.Zürich.
Oeri. Albert: Alte Front; Helbing <K Lichtenhahn, Basel.
Zürich, Geschichte, Kultur, Wirtschast; Fretz, Zürich.

Verantwortlicher Schriftleiter: Dr. Hans Oehler. Schriftleitung, Verlag und Ver»
fand : Zürich 2, Stockerstr. 64. Druck: A.»G. Gebr. Leemann K Co., Stockerstr. 64,
Zürich 2. — Abdruck aus dem Inhalt dieser Zeitschrift ist unter Quellenangabe

gestattet, — übersetzungsrechte vorbehalten.
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